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52 Sonntag den 2 März 1862

Die Vermehrung des preußischen Heeres
In wenigen Wochen wird in nnserer Landes

vertrelung eine sehr wichtige Frage zur Berathung
kommen Unsere Abgeordneten werden sich nämlich
darüber zu entscheiden haben ob sie das Geld be
willigen wollen welches die Regierung König Wil
helms von ihnen für die Vermehrung des preußi
schen Heers gefordert hat

Warum hat König Wilhelm die Armee vergrö
ßert Warum fordern seine Minister für dieselbe
mehr Geld

Die Gründe welche die Regierung dazn bewo
gen haben sind einfach und können von Jeder
mann der sie ernstlich in Erwägung nehmen will
wohl gewürdigt werden An und für sich könnte
es ja der Regierung nur lieb fei wenn sie weni
ger Militair zu halten und also auch weniger aus
zugeben hätte Sie würde dann viel geringere
Schwierigkeiten zu überwiude habe Aber die Zei
ten sind ernst Es geht in Europa nicht mehr so
friedlich zu wie vor und mebr Jahren Frank
reich mit einer großen und starken Armee ist unser
Nachbar und an einer Grenze die wir für ganz
Deutschland zu schützen baben Ju Italien war
seit Jahren Krieg und Bewegung in Oesterreich
sind alle Volksstämme in Unruhe in Polen hat es
wieder angefangen zu gähreu und weil in dieser
Weise ganz Europa in Aufregung ist und Niemand
weiß wie bald er sich mit starken Feinden zu mes
sen hat so haben auch alle großen Staaten ihre
Armeen vermehrt und Frankreich Oesterreich Eng
land Italien Dänemark kurz alle Staaten haben
für ihre Landtruppen und ihre Flotten weit mehr
aufgewendet als früher Wenn da ein einzelner
Staat zurückbleiben wollte der wie Preußen zwi
schen den übrigen Völkern mitten inne liegt und

och dazu in Deutschland wenig zuverlässige Freunde
und sehr zahlreiche Gegner hat so würde er zwar

anfänglich sparen aber für seine Sparsamkeit spä
ter arg büßen müssen Unsere Väter haben es sechs
schwere Jahre hindurch erfahren was es bedeutet
wenn ein stärkerer Feind in das Land einfällt und
die Bewohner unter allen Gräuelu des Krieges mit
Kriegssteuern und Kontributionen belastet die Fol
gen davon empfindet Mancher noch heute Eiu ge
wissenhafter König und eine gewissenhafte Regierung
müssen also unter solchen Umständen von dem Volke
zwar mebr fordern aber sie thun es um vom Lande
große Gefahren und die Wiederkehr schwerer und
trüber Zeiten abzuwenden

Das ist ein Hauptgrund welcher die Regie
rung des Königs bewogen hat das stehende Heer
zu vermehren Einige andere wichtige Gründe wer
den wir später erwähnen

Nun hat man aber seit mehreren Jahren der
Regiernng wegen ihres Entschlusses viele und schwere
Vorwürfe gemacht Man hat gesagt sie fordere
mehr als das Land zu geben vermöge Die Aus
gaben für das Militair feien so groß wie sie nie
mals gewesen wären sie seien ganz unerschwinglich
und das Land werde durch die Militairlast erdrückt
und ruinirt Will man prüfen ob diese Vorwürfe
gerecht oder ungerecht sind so giebt es dazu ein
einfaches Mittel Man muß nachrechnen was daS
preußische Volk iu früheren Jahrzehnten für daö
Heer welches seine Grenzen schützt hat ausbringen
müssen Diese Rechnung ist in unserm Finanzmini
sterium aufgestellt Man hat sorgfältig nachgesehen
wie groß die Summe ist welche die preußische Re
gierung von l82t1 an bis heute in jedem einzelnen
Jahr für den Staat ausgegeben und wieviel sie
davon für die Armee verbraucht hat und da ist
man zu dem Ergebniß gekommen daß unsere Vor
fahren von 1815 ab bis 18Z0 also volle 15 Jahre
hindurch verhältnißmäßig entweder noch mehr oder
doch wenigstens ebensoviel für die Armee haben aus



wenden müssen als wir es heute thun Damals
war allerdings das stehende Heer uur 130,VW
Mann stark während es heute über 200,000 Mann
beträgt und da die Truppenzahl geringer war so
war auch die Summe welche sie kostete an und
für sich freilich eine kleinere als heule im Jahre
1820 z B betrugen die Ausgaben für die Armee
27 /z Millionen während sie heule über 6V Millio
nen betragen Dafür balte aber auch der Staat
1820 eine viel kleinere Einwohnerzahl viel weniger
Einnahmen und einen viel geringeren Wohlstand
eils heute Im Jahre 1820 gab es in Preußen
nur 11 Millionen Einwohner während wir hente
über 18 Millionen Einwohner haben Es ist aber
klar daß 18 Millionen Einwohner mehr Soldaten
stellen nnd mehr Steuern aufbringen können als
II ohne daß deshalb der Einzelne mehr zn leisten
und zu zahlen hat als früher Im Jahre 1820
nahm daher der Staat auch viel weniger ein als
heute Damals hatte er für alle die Angelegenhei
ten die er zu pflegen hat z B die Schulen die
Justiz die Vertheidigung des Landes und andere
gemeinnützige Zwecke nur einige 40 Millionen übrig
Hente hat er mehr als 71 Millionen die er sür
diese Angelegenheiten verwenden ann Je größer
nun das Einkommen ist welches der Staat besitzt
desto mehr kann er für noibwciidige und nützliche
Dinge ausgeben Wir können also heut eine weit
größere Summe für die Landcsvertheidigniig auf
bringen als dies in älterer Zeit geschah Wenn
man das Einkommen über welches unsere preußi
sche Regierung 1820 1821 nnd in dcn einzelnen
folgenden Jahren für die allgemeinen Slaatsbcdürf
nifse verfügen konnte berechnet und daneben die
Ausgaben stellt welche in jenen Jahren sür das
Heer gemacht werden mußten so ergiebt sich daß
im Jahre 1820 von je 1l 0 sür die Landes
Vertheidigung kl LA ausgegeben wurden Ebenso
wurden i dcn folgenden Jahren durchschnittlich 57
bis 59 LA und niemals weniger als 56 LA von
jedem 1W jenes Einkommens für das Militair ver
wendet Anch im Jahre 1836 mußten mehr als
57 LA dafür bezahlt werden Wenn man dies nun
mit den Ausgaben des letztverflofsenen Jahres ver
gleicht so stellt sich heraus daß wir im Jahre
1861 ebenfalls nur 56 von jedem 100 nnfe
res Einkommens für das Militair verbraucht haben
Wir haben also für die Schnlen für die Justiz
rind Polizei für gemeinnützige Anstalten für Chaus
seen Kanäle und Eisenbahnen verhältnißmäßig noch
eben soviel dem Geldbetrag nach aber weit mehr

übrig als in alter Zeit Denn früher konnten wir
für alle diese Zwecke nnr etwa 18 Millionen jetzt kön I
nen wir dagegen mehr als 30 Millionen dafür ver
wenden Da nun unsere Vorfahren von jener Last
nicht erdrückt sind vielmehr unser Land immer blü
hender und wohlhabender geworden ist so ist es
eine Unwahrheit und ein Unrecht derartige Befürch
tungen hente auszusprechen und die Bevölkerung mit
ihrem König nnd ihrer Regierung dadurch in Zwie l
spalt zu bringen Was unsere Vorfahren nachdem
das Land durch schwere Kriege verheert und aus
gesogen war haben leisten können das wird uns,
die wir so lange die Vortheile des Friedens genos
sen haben nicht zu schwer werden Wir wollen nnS
durch diese Ausgaben für die Armee vor unseren
Feinden sichern denselben Achtung einflößen und
dadurch uus die Vortheile des Friedens erhalten

Unser stehendes Heer kostet dem Staate also
wie wir gesehen haben beute nickt mebr als es ihm
verhältnismäßig bis zn den dreißiger Jahren geko
sict hat Aber die Vermehrung desselben verschafft
dem Lande auch noch sehr viele Erleichterungen
welche die Gegner der Regierung freilich meistens
verschweigen Wenn der König unsere bisherigen
Heereseinrichtungen verändert hat so hat er dabci
nicht nnr die Verstärkung der Macht des Staates
sondern auch die Erleichterung der Wehr
pflichtigen im Auge gehabt Bis 1859 war un
sere Linienarmec so schwach daß jedesmal wenn
Preußen von einer Gefahr bedroht war die Land
wchrmänner einberufen nnd mobil gemacht werden
mußten Seit I868 also seit dreizehn Jahren ist
die Landwehr entweder ganz oder doch zu einem
großen Theil viermal einberufen und dreimal mo
bil gemacht worden Alle Landwchrmänner vom 25
bis zum 32 oder sogar bis zum 39 Jahre wurde
also entweder im ganzen Lande oder doch in vielen
Provinzen ihren Geschäften und ihrem Verdienst ent
rissen Viele Tausende von ihnen hatten schon Wnb
uud Kind mußten gleichwohl unter die Fahnen tre
ten Bei der Mobilmachung im Jahre 1859 wur
den 55,000 verheirathete Landwehrmänner eingezo
gen Dies alles fällt jetzt nachdem das Heer ver
mehrt nnd anders eingerichtet ist vollständig forl
Künftig werden wenn ein Krieg droht nur die
jetzigen beiden jüngsten Jahrgänge der Landwehr
also die Männer im 26 und 27 Jahre zu den
Fahnen gerufen werden Dieselben sollen in Zu
kunft wie die Reservisten in die Linienbataillone ein
gereiht werden und mit Hülfe dieser beiden Jahr
gänge ist die preußische Armee heute eben so stark



als früher die Linie und die Landwehr ersten Aus
gebots zusammen Ave Landwehrmänner vom 27
Jahre ab können künftig wenn das Heer zum
Kriege gerüstet wird ruhig bei ihren Geschäften
und ihrer Familie bleiben Sie werden entweder
überhaupt nicht ausgerufen werden oder wenigstens
erst dann zu den Waffen greifen müssen wenn dem
Vaterlande ernste und nahe Gefahr droht wenn es
gilt Haus und Hof gegen den Feind zu beschützen
Die Vermehrung des stehenden Heeres macht also
dem Einzelnen seine Wehrpflichten viel leichter als
sie früher waren Mit dem 27 Jahre wird that
sächlich fast jeder von feiner Waffenpflicht entbun
den fei und sich feinem Beruf und Gewerbe ruhig
hingeben können es sei denn daß ganz schwere
Kriegszeiten über das Vaterland hereinbrechen Au
ßerdem hat die Regierung dem Lande noch andere
Erleichterungen zugedacht Bisher gehörte jeder waf
fenfähige Preuße bis zum Schluß des 39 Jahres
zum 2 Aufgebot der Landwehr Tiefe Verpflich
tung soll nun um drei Jahre vermindert werden
In Zukunft sollen die Landwehrmänner schon mit
dem 36 Jahre ans dem zweiten Aufgebot austrete
und dann von der Landwehrverpflichtnng ganz be
freit sein

Zum Eurgeld dafür daß das Land für die Er
haltung des stehenden Heeres jetzt mehr zu bezahlen
hat werden also dem einzelnen Preußen feine Ver
pflichtungen zum Waffendien i beträchtlich leichter
gemacht Er hat verhältnißmäßig nicht mehr Steuern
zu zahlen als in früheren Jahren aber er wird für
den Waffendienst nicht so lange uud nicht so oft in
Anspruch genommen als es bisher geschehen ist
Aber auch die Ausgaben welche heute für das ste
hende Heer gemacht werden sind doch nur scheinbar
beträchtlich größer als sie früher waren Es ist al
lerdings richtig daß der Staat heute über sieben
Millionen mehr für das Milttair gehrancht als frü
her aber diese Mehrausgaben werde zum guten
Theil dadurch ausgewogen daß die Kreise und Ge
meinden jetzt viel weniger Lasten für militärische
Zwecke zu tragen haben Früher mnßten die Ge
meinden die Familien der Landwehrmänner welche
einberufen wurden erhalten Jetzt werden die ver
heiratheten Landwehrmänner mit seltenen Ausnah
men überhaupt nicht mehr einberufen Viele Tau
send Thaler werden dadurch den Gemeinden nnd
Kreisen erspart Früher mnßten die Kreise die Ko
sten für die Landwehr Kavallerie aufbringen Die
Pferde wurden theuer eingekauft und mußten später
für einen geringen Preis wieder losgeschlagen wer

den Hundert Tausende sind so von einer einzigen
Provinz geopfert worden Jetzt ist die Landwchr
Cavallerie zum Theil schon abgeschafft und die Ab
sicht geht dahin sie überall abzuschaffen Die sehr
großen Summen welchen sie den Kreisen kostete
werden künftig alfo wegfallen Alle diese Ausgaben
muß man von den sieben Millionen welche die Re
gierung seit zwei Jahren mehr gefordert hat in Ab
zug dringen Dann ist die Last welche dem Lande
auferlegt wird doch lauge nicht so groß als die
Gegner sie darstellen

Und die Hauptsache bleibt immer eins Wir
leben in einer Zeit voller Gefahren Wir müssen
uns gerüstet halten gegen Nord und Süd gegen
Ost uud West Das preußische Volk das unter
Friedrich dem Großen einer halben Welt widerstan
den hat und das in den Freiheitskriegen die frem
den Eroberer wenn auch nicht allein doch haupt
sächlich niedergeworfen hat darf dem Ruhme seiner
Väter nicht nntreu werden Es mnß sich bereit
willig zeigen zu den Opfern welche nothwendig sind
nm das Ansehen und die Ehre seines Namens in
Europa zn erhalten

Chronik der Stadt Hatte

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege
Dienstag den 4 März Nachmittags 3 Uhr

Monatsversammlung

Herausgegeben im Namen der Armendirection

von Lr Eckstein

Bekanntmachungen

Au c t i o n
auf dem städtischen Leih Amte

Die Versteigerung der beim städtischen Leih
Amte in den Monaten Juli bis einschließlich De
cember 186t versetzten nunmehr verfallenen Pfän
der findet
Montag den 1Ä April d I Nachmit

tags 2 Uhr und ff Nachmittage
statt Wir fordern daö betheiligte Publikum auf
namentlich die Erneuerungen im eigenen Interesse
möglichst zeitig vorher zu bewirken

Halle den 3 Februar 1862
Der Magistrat



Für Confirmandinnen
empfehlen wir in reichhaltiger Auswahl echt Mailänder Taffet Roben von 7 /z ab feine
schwarze Caschmirs Thybet Wollatlas und Alpacca Lüstres sowie auch verschiedene
andere wollene Kleiderstoffe weiße Mulls und Battiste Unser Lager in Donble
Shawls und Deckentüchern ist durch neue Zusendung bestens assortirt

Die Tuch Seiden und MdeMaren Handlung von
Mu iMi ülmilmnit Leipziger Straße Nr 95

Dfannkuchen und Spritzku6 cn
erstere gefüllt und ungefüllt empfiehlt am Fastnachtstage immer warm und werden Bestellungen darauf

bestens ausgeführt bei NASiSII
große Steinstraße Nr 7 und große Ulrichsstraße Nr 23

Eingemachte Ananas zu Bowlen
Ananas Pnnsch Extract bei

Von meiner Krankheit wieder hergestellt über i
nehme ich v heute ab wieder meinen Bezirk u ersuche
demgemäß diejenigen Patienten welche von Seiten
der Köuigl Medizin Klinik behandelt zn werden
wünschen und in meinem Bezirke nämlich

Hirtengasse Oberglaucha von Nr 33 ab Un
terplan Deybolds Lange und Tanbengasse
Hospitalplatz am Steg Gommergasse Mittel
wache a d Glauchaischen Kirche u Mauergasse

wohnen desfallsige Anmeldungen direet jederzeit in
meiner Wohnnng
Taubengafse Nr 2 2 Stiegen im Hause des

TonfabrikdesttzerS Herrn Sommer
oder bei dem Portier der Klinik machen zu wollen

Halle den 1 März 8K2
H Nenbeck Practieant a d Kgl Unio Klinik

Sonntag den 2 Mär, auf vielseitigen Wunsch
Nachmittag Militair Concert Zur Auffnh
rung kommt Onvert u Jntrod ans Robert der
Teufel Fanlaste aus d Op die Hugenotten
die Klosterglocke ze Anfang 3 /z Ubr Abend

Concert Anfang 7 Uhr F Fiedler

Sonntag den 2 März Ball bei Herrn Koch
Erfurt s Garten Ansang 7 Uhr

Der V or stand

ri 0 n
Montag den 3 März Unterhaltungsabend

im Bürgergarten Der Vorstand

Liedertafel
Sonntaa den 2 März Abends 7 Uhr Con

cert und Ball im Saale der Weintraube
Karten bei Herrn Starke RathhanSgasse Nr 5

ll Sonntag den 2 März Kränz
itiiill chen mit freier Nacht im Küh

lenbrunnen Der Vorstand

G CUötel I i8vn I n
Sonntag den 2 März Tanzkränzchen

mit freier Nacht Anfang 3 Uhr
Voi ktäml

Ilötel xur k 8vndll in
Fastnachtsdienstag den März

öffentlicher Tanz u freie Nacht
Anfang 3 2 Uhr Entrve 2 Sgr

Paul von Gcrsdorf s
Knaben Bataillon

Diejenigen Knaben welche die vorjährigen
Uebungen mitgemacht haben und sich um Beförde
rung zu Unteroffizieren und Offizieren bewerben
wollen haben sich morgen Sonntag den 2 März
Nachmittags 3 Uhr mit Wehr und Waffen Mar
tinsberg Nr 5 aus dem Hofe einzustellen

Druck der Waisenhaus Buchdruckerei Beilage
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